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Aibacher Zeitung.
Pofivclsenbunst: „an,j<ihli» fl, l5, balblähiig fi, 7.N0, Im «lomptoi i -

ll°!ne ^ni«. . '̂ "."'b»"hl>ss 5.50. ssül die Zuftcllnn» in«! Hau« «anzjähiia N, >, — Inlertionsacbür: ffiil
Die „Vaibacher .^ritun»" «Khein! täglich mi< «usnahmc b« Sonn- und Feiertag«.

D!e «dminiftsntton befindet ĉh Vahnhc>fftraße ,5, bi« «edllltio» N'icn«fts<,h? iz, — Nnftontttit« »lief«
werden nicht nnqeiiommcn und Manuscript«: nicht zuliickzeftellt.

Nlit 1. September
begann ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
blcil>.>n^ P r ä u u m e r a t i o u s - V c d i u g u u g e n

ul u n v e r ä n d e r t uud betrageu:
F"r die Verseudung mittelst Post:

sszjährig 15 fl. __ fr.
^lWhrig 7 > 50 .
^"chährig 3 . 75 .
"wnatlich 1 . 25 .

Für Laibach:
» O n g H f l . - k r .
^Whrig 5 . 50 .
^"chährig 2 . 75 .
""uatlich - ' 92 -

^ " die Znstellllng ins Hans per Jahr 1 fl.
^ Nl^el«/d ^^"«umerationS.Veträae wollen Porto«

ü > ^ ^ 3 ' v. Rleinmasr K Fed. Vainberg.

Amtlicher Weil.
A l l e y s / ' " "d k. Apostolische Majestät haben lant
k. k. 6Z " " Handschreibens vom 22. August d. I . dem
B ^ " " " ^ " r Grafen Karl von und zu El tz in
"llerm,^' 7 ^ " rde eines geheimen Rathes taxfrei

^""olgst zu verleihen geruht.

A l lerh^, / l"'d k. Apostolische Majestät habeu laut
l. k, Käm Handschreibens vom 22. August d. I . dem
V l l l t i , ? " ^rdinand Freiherrn v o n I n k e y uud
^erqn^ l ^ . ^ " ^ e eines geheimen Rathes taxfrei

MerlMs/ ' ^ b k- Apostolische Majestät habeu mit
^tsdienp" ^"scliließuuc, vom 22. August d. I . dem
Aarausss Landesregierung in Krain Kaspar
M ytllk.s? ^"ässlich seiner Versetznng iu den danern-
! 5 ^ , , N '" Auerkeu.l.lug seiner ̂  uahezu fünfzig-
"erdie„sif''"llell ilnd treueu Dienstleistling das silberne

'"reuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Fiuauzminister ha^ den Stener-Inspector
Ludwig S t a m p f l zum Steuer-Oberinspector für dcu ^
Bereich der steiermärkischen Finanz-Landcsdirection er-!
nannt.

Nichtamtlicher Weil.
Sc. Majestät der Kaiser iu Budapest.

Ueber die Ankuuft Sr. Majestät des K a i s e r s
iu Budapest uud die durch Allerhöchstdcnsclben er-
folgte Schlnsssteiulegung zur ueueu Cavallerie-Kaserue
stud uus nachstehende telegraphische Mittheiluugeu zu-
getummen:

B u d a p e s t , 29. August. Se. Majestät der
K a i s e r ist um l> Uhr W Miuuteu früh hier cm»
getroffcu. Zum chrcrbietigcu Empfange hatten sich auf
dem Pcrrou die Miuistcr Graf SM)^nyi, Barou Ke-
mê uy, Barou Orczy. vou Nedekovic, Varou Fej^roäry,
vou Fabiny, dicNeichstags-Abgeordnrten Daränyi uud
Orözägh, Ministcrialrath Ictelfalussy, Obergcspan Graf
Stephau Szäpäry, Oberbürgermeister Räth.' Oberstadt-
hauptmauu Török, Bürgermeister Ocrloczy, sämmtlich
iu ungarischer Gala, ciugcfuudeu. Ferner waren zahl-
reiche Mitglieder der hauptstädtischen Repräsentanz und
iu Vertretung der Staatsbahn Director Schwing, I u -
spector Hübllcr, Statiouschef Littmauu im Bahnhöfe
versammelt. Se. Majestät, beim Verlassen des Waggons
mit begeisterten Eljen-Rufeu begrüßt, geruhte sämmt-
liche Minister, den Obcrgcspan Grafen Szäpäry nnd
den Oberbürgermeister Räth durch kurze Ansprachen
ansznzcichnen, bestieg sudauu die zwcispäuuigc Hofequi-
page uud fuhr durch die Waiznerstraße, Badgasse uud
über die Kettenbrücke in die Ofner Burg. imterwegs
vou ciucr trotz der friiheu Murgellstuude überaus zahl-
reich augesammeltcn Volksmruge mit stürmischen Eljru-
Nufeu begrüßt. Viele Häuser warcu reich beflaggt.
Nanicutlich der Franz-Ioscf-Plah mit der Kettenbrücke
bot einen imposanten Anblick.

B u d a p e s t , 30. August. Die S c h l u s s s t c i u -
l e g n n g der F r a n z - I o s c f - C a v a l l e r i e -
K a s e r n e hat heute vormittags in feierlicher Weise
dnrch Se. Majestät den K a i s e r staitgefuudcu. Schon
seit den früheu Morgenstnudell strömte eiue riesige
Volksmenge dllrch die festlich beflaggte Kcrcpescrstraße.
Nach 8 Uhr bcgauu bereits die Ausfahrt der Equi-
pagcu, welche die Elite der Gefelischast dem Fcstplatze

zuführten. Lange vor der anberaumten Stunde hatten
sich bei dem Hauptportalc, welches mit militärischen
Emblemen nnd Flaggen reich decoriert ist uud die
Aufschrift Won Nci/ol«, trägt, eingefunden: die M i -
nister Graf Szäpäry, Graf Sze'che'nyi, von Fabiny,
Baron Orczy, Baron 5temt!ny, Baron Feje'rväry und
von Bedekovic, sämmtlich in reicher ungarischer Gala,
ferner zahlreiche Mitglieder beider Häuser des Reichs-
tages, die fremdländischen Consnln, die in der Haupt-
stadt anwesende Generalität der gemeinsamen Armee
und der Landwehr unter Führung des Corpscomman-
danten G. d. (5, Grafen Pejacevic, beziehungsweise des
F M L . L. von Ghyczy, der Präsident der tön. Curie
Bcia Perczel, der Präsident der tön. Tafel Mihajlo-
vics, Staatssecretär Benkzky, Ministerialrath Ludwig
Iekelfalusst). Oberbürgermeister Räth, Vicebürgermeister
Gerloczy an der Spitze der hauptstädtischen Repräsen-
tanz, Obergespan Graf Stefan Szäpary, Oberstadt«
hanptmann Török, zahlreiche Vertreter der hohen Aristo-
kratie, Mitglieder des hohen Nichterstandes, die Spitzen
der Civilämtcr und ein zahlreiches, den besten Ständen
angehörendes Publicum, darunter zahlreiche Damen.

Um halb 10 Uhr erschien der Reichs «Kriegs-
minister Graf Bylaudt-Rheidt; kurze Zeit darauf
flihren Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog J o s e f in Begleitnng des Obersthofmcisiers
und Se. Hoheit Prinz F e r d i n a n d v o n C o b u r g
vor, welche vou der Volksmenge sympathisch begrüßt
wurden. Der qrößte Theil der Anwesenden trug reiche
nngarische Gala. mit den Ordensbändern geschmückt.

Punkt 10 Uhr verkündigten Hornsignale die An-
kunft des Monarchen, Allerhöchstwelcher in Begleitung
des Generaladjutanten FML. Baron Popp und des
Flügcladjutauten Major Baron Fließcr vorfuhr und
mit aubaltendeu begeisterten Eljcn-Rufcn begrüßt wurde.
Als sich die Eljcu-Rufe gelegt hatten, richtete Ober-
bürgermeister R n t h an Se. Majestät folgende An-
sprache :

.Eure Majestät! Mcrgnädigster Herr! M i t tiefster
Huldigung begrüßen wir En. Majestät im Namen der
Hauptstadt Budapest auf diesem Territorium der Haupt-
stadt, wo heute die Schlusssteinlegung der den Aller-
höchsten Namen En. Majestät führeuden Cavallerie-
Kaserne stattfindet. Als Eu. Majestät vor 22 Monaten
auf diesem Platze zu erscheinen und der Grundstein-
legung der Kaserne beizuwohnen geruhten, herrschte
daselbst noch die Eiuödc. Jetzt erheben sich hier in

Jeuisseton.
Kle ine Schwächen.

ül W l z t ^ V k " scheiden sich iu Vertraueuiseligc uud
leule^' " " ' che ; Mischeu dieser Extreme» hält die

^ e Viitte - vorsichtige,, uud Nüchterueu die rich-
t i gen A,,??'' "b diese Mittelpartei vermöge ihrer
stalle ^"'Hauungcn der Charaktere nnd Ereignisse
^ bez^f" ' "gcndes Leben führt, möchte ich aber
^ a l e . ' " ' ; > u u ste glaubt auch au keiue echteu
Musselin «7"'e ^"steruugsfähigkeit; der Vcr-
? ° das i i , ! ^ ? '"^ unaugenehlu enttäuscht werden,
f ische d " / ^ 3 "^ passieren, während der Miss-
^'"'^ eines ^ ! ^ ^ Geschehnisse uur im günstigen
^che sich l"'« " u belehrt werden kaun, we,ln eine
2 n i ^ d b'sw fiigt als er vorausgesetzt hat; ist
3 '^seili. d ^ " '..^"" l)"t er wenigstens das Be-

"""en ließ! " ^^ ' " ^ t ö" Erwar'tuugeu hina.lf-

a^ ) " ^3cku . in ""^ 5 " ' Majorität der Misstranischen
° k ' ° sind l'1?' "^ s" viele sich größer lnachen,

H " '^alte n ^er ^ "'tgehen wollel,, siir
r Zte von Krü«? ^ " ' ' ^ ist das die alte Ge-

W > . die n " N ^5 l"ne Ware übertheuert, weil
^ ^ e n n er 3^ °? ^""delt ja doch stark herab.

bess 6 ° l°mmt" 3 ^ "heuer t .
Z ^ ?^chtensw7r'^ ' ? " " ^ " llnd manches größer.
« l ) t d n r c h " " "Aschen will. als es ist; dieser
^Ngs^Uv Hiefir s " / Ä ' l Großthuerei mag häufig

' ' """schiitzt zu ^ ^ ^ " ^ es gewisK nur die

Da ist z. B. emc kuustfrcuudlichc Familie, die
gerne das Theater besncht; sie könnte sich dieses Ver-
gnügen bei Gallcric-Entrlse ziemlich oft vergönnen, aber
sie fürchtet sich, für i>uuvl« zn erscheinen und glanbt
daher uur Sperrsitze nehmen zu dürfen; die Leutchen
gehen lieber seltener ins Thealer, uur damit die Nach-
barschaft uud die Bekauuteu. die sich um das Leben
uud die Verhältnisse der Mitmenschen lümmern nnd
diese glossieren, nicht meinen sollen, es sei der Familie
uicht möglich, das Eutre^e für eim'U bevorzugte» Platz
zu bl'strciten.

Eiu Mauu fpricht sehr unterrichtet über amtliche
Verhältnisse, über Bureau-Arbeit, Ageudeu. Pm'trien-
vcrlehr, über höhere Fuuetiouäre uud Dicustcs Oblie-
geuheileu. so dass mau glauben möchte, eiueu Rath oder
Bureauchef vor sich zu habe». Nein, er ist uur ein. was
übrigeus gauz löblich ist. vou der Wichtigkeit sciuer
Dieustftflichteu durchdruugeuer Kauzclist.

Eiu Schauspieler kommt als Gast uud lässt sich
auf dem Theaterzettel als Hosschausvieler vou X be-
zeichnen. Thatsächlich war der Mauu vor einiger Zeit
Mitglied irgend eines Duode^Hoflheatcrs; der Nimbus
des Titels soll ihm eine gute Meinung im PnblieUm
verschaffen, weiter hat es ja keinen Zweck, denn er selbst
weiß recht gut, dass mau au dem geuanuteu Hoftheater
«auch mit Wasfer kocht..

Eiu Iüugliug. der vor eiu paar Wochen aus der
Sexta geschiedeu. darf sich iu den Fcrieu schou als der
Septima augehörig betrachten; ein Jahr nach dieser
folgt die Matura, uud so liebt es der Hoffnuugsvulle.
schön jetzt, wo es angeht, den «Schüler» abzustreifeu
und den «Hörer, zu betonen. Wer es weih. lächelt

darüber, wird dem juugen Manne darob aber nicht
grollen, denn die Wanderuug durch's Gymnasium ist
cm lauger Pusstawcg; sieht man viele Stunden vor
sich eiucn Ziehbrunnen oder das Dach einer Czarda
sich vom Horizonte abheben, so glaubt man, schon dort
zu sein, und vergisst gerne darauf, dass gerade die
letzte Strecke des'Weges die beschwerlichste ist, weil
Ulan sie ermüdet zu durchwaudcru hat; zudem mag
man der Eitelkeit der Iugeud schou auch etwas zugute
halten.

Jedes Dienstmädchen für alles will Köchin ge-
nannt sein, jede Köchin Haushälterin, jede Fremden-
herberge Gasthof, jeder Gasthof Hotel. Es gibt ein
Sprichwort: »Wer aus sich uichts macht, ist nichts»,
und nach diesem Satze richten viele ihre Lebensfüh-
rnng ein.

Ich traf einmal im Garten eines Laudgasthauses
eiue Schar auständig erscheinender fröhlicher junger
Lmte; ich hörte ab und zu von tiefen Quarten und
falschen Terzen, vom Vorsteigen, Salamander n. dgl.
Aha! lnstige Studenten! — Du fiengcu fie mit dem
«<!.'lmw<'mul«» a l l ; als sie zum Texte kamen «v^mt
mm'5 v<;!<X'i!ol', sii>»'l, lw5> ltlioc i«6i», war ich wie
niit kaltem Wasser Übergossen, als sie in vulol-iwl' und
zUl'n^ÜLl' das i als laugen Voeal betonten uud nicht
das n der vorausgehenden Silbe. — Der Wirt sagte
mir, die jungen Leute seien aus einer Handelsschule.
Darnm das lange i !

Wir oft hielt mail nicht schon jemauden für wohl-
habend, für gut situicrt. Da starb der Mann. und d,e
Verlasseuschastsaohandlnng ergab ein knappes Aus-
lange» für eiuige Gläubiger, von denen früher me.
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stilvoller, fertiger Form die Gebäude der Franz-Iosef-
Cavallerie-Kasern«', den Beweis liefernd voll dem patrio-
tischen Bestreben der Bevölkerung Budapests, uach ihrem
Können einerseits mitzuwirken an der Befriedigung der
gerechten und billigen Wunsche der tapferen Armee,
andererseits an der Befestigung der im öffentlichen
Interesse so nothwendigen ersprießlichen nnd guten Be-
ziehungen zwischen dem Mi l i tär nnd der Bürgerschaft
sowie zwischen den Mi l i tär- und Civilbehörden. Wir
werden es auch in Zukunft für unsere Pflicht halten,
an der Aufrechthaltung und Befestigung dieser guten
Beziehungen aus vollen Kräften mitznwirken. Genehmi-
gen Eu, Majestät unseren von tiefster Hlildigung ge-
tragenen Dank für das Allerhöchste Erscheinen, wodurch
diese Schlussstcinlegungsfeier für unsere Hauptstadt eine
für ewige Zeiten denkwürdige und unvergcssliche blei-
ben wird, und gestatten nns En. Majestät zugleich,
aufrichtigst und nnterthänigst zu erklären, dass wir in
dieser beglückenden Aeußerung königlicher Hnld den
größten und uns theuersten Lohn unserer bescheidenen
Arbeit finden. (Lebhafte Eljen-Rnfe.) Und jetzt gestat-
ten uns Eu. Majestät, mit der untertänigsten Bitte
herantreten zu dürfen, En. Majestät geruhe die neu-
erbaute Kaserne zu besichtigen. Gott erhalte und segne
En. Majestät! Es lebe der Kön ig ! .

Auf diese Ansprache geruhte Se. Majestät Fol-
gendes zu erwidern:

«Mi t großer Freude bin Ich hier erschienen, um
die Cavallerie-Kaserue in Augenschein zu nehmen und
der feierlichen Schlusssteinlegung beiznwohnen. Die
Hauptstadt hat hier ein großartiges, dem Dienste und
den Ansprüchen der Zeit entsprechendes Heim für unsere
braven Soldaten errichtet und damit einen neuerlichen
Beweis ihrer patriotischen Opferwilligkeit gegeben.
M gen daher die Bevölkerung der Hauptstadt und alle
jene, welche dabei mitgewirkt, Meme vollste Anerken-
nung empfangen! Jenen Truppen aber, welchen sich
die Thore dieser Kaserne öffnen werden, wünsche Ich
vom Herzen, sie mögen hier ein geliebtes Heim finden
und in diesen Räumen neue Kräfte schöpfen zur Er-
füllung ihrer Pflichten gegen Thron und Vaterland!»

Die Antwort Sr. Majestät wurde mit begeisterten
Eljen-Rufen aufgenommen. Se. Majestät reichte so-
dann dem Oberbürgermeister die Hand, gab wiederholt
der Befriedigung über den glänzenden, imposanten Bau
Ausdruck, zeichnete sodann den Finanzmiuister Grafen
Szäpäry mit einer längeren Ansprache al ls, begrüßte
den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Josef und den
Prinzen von Coburg, worauf der Rundgang durch
sämmtliche Pavillons begann. Die Zahl derselben be-
trägt 46, der Complex umfasst 42 Joch. Die Baulich«
leiten sind mit größter Nettigkeit und Bequemlichkeit
ausgeführt.

Während des Rundganges concertierten abwechselnd
zwei Militärkapellen; im weitausgedehnten Hofraume
bildete das Regiment Baron Stubeuranch Spalier,
Se. Majestät, von einem glänzenden Cortege gefolgt,
besichtigte die einzelnen Pavillons, sprach wiederholt die
Allerhöchste Zufriedenheit über die musterhafte Ausfüh-
rung des Baues aus und gelangte nach halbstündiger
Besichtiguug iu das reich dccorierte Gebäude der Com-
mandantur, woselbst der Act der Schlusssteinleqnnq
stattfand.

Se. Majestät unterzeichnete im Saale die vor-
gelegte Urkunde, welche hierauf in einen Glascylinder

und ein Silberetui gelegt uud im Kreuzgange des Ge-
bäudes mit dem Schlusssteiue eingelegt wurde. Nach-
dem Se. Majestät den üblichen Schlag mit einem
silbernen Hammer gemacht hatte, war die Ceremonie
zn Ende. Se. Majestät kehrte mm unter begeisterten
Ovationen des Spalier bildenden Publicums in die
königliche Burg zurück.

Die Wiener Abendblätter vom 30. Angnst schil-
dern den jubelnden Empfang. der Sr . Majestät dem
K a i s e r in der Hauptstadt Ungarns bereitet wnrde,
und knüpfen daran entsprechende Betrachtungen. So
schreibt die «Presse»: «Der Empfang, den Budapest
Sr. Majestät dem Kaiser bereitete, welcher während
Seines gegenwärtigen Aufenthaltes in Seiner uugari-
schen Hauptstadt auch der von dieser veranstalteten
Revindications-Feier beiwohnen wird, war, wie anders
auch nicht zu erwarten war, ein enthusiastischer. Hat
doch Ungarn allen Grund, seine Gefühle der Treue
und dankbarsten Anhänglichkeit in solcher Weise kund-
zugeben.» — Die «Wiener allgemeine Zeitung» sagt:
«Der besonders enthusiastische Empfang, welcher dem
Monarchen zutheil wurde, ist wohl als die Antwort
des ungm ischcn Volkes auf das jüngste kaiserliche Hand-
schreiben aufzufassen. Seit Erlassnng dieses Handschrei-
bens betritt der Kaiser zum erstenmale die ungarische
Hauptstadt, und die Bevölkerung beeilt sich, durch ihre
jubelnden Zurufe ihren Dank für die bedeutsame Knnd-
gebnng Sr. Majestät auszudrücken.» — I m «Extra-
blatt» heißt es: «Der Monarch wurde schou auf dem
Bahnhofe sowie in den Straßen, welche Er auf der
Fahrt i,l die Ofner Burg passierte, mit weithin tönen-
den Zurufen freudigst begrüßt. Weitere große Ova-
tionen, in welchen sich die nachhaltige Wirkung des
jüngsten kaiserlichen Handschreibens offenbaren wird,
stehen für die nächsten Tage noch reichlich in Aussicht.
Die bevorstehenden Festlichkeiten in Ofen werden zu-
gleich auch neuerlichen Aulass bieten, um das intime
Verhältnis zwischen Oesterreich-Ungarn und dem deut-
schen Reiche solenn in Vorschein treten zu lasseu.
Kaiser Wilhelm hat eine glänzende militärische Depu-
tation zu dem Revindications-Feste nach Budapest ab-
geordnet.»

Politische Uebersicht.
(Zum Al lerhöchsten ka iser l i chen Hand-

schreiben,) welches Se. Majestät der K a i s e r an
den commandierenden General in Sarajevo, Freiherrn
von A p P e l , anlässlich seines 50. Dienstjahres zu er-
lassen geruhten, bemerkt die «Presse»: «Das vorlie-
liegende Allerhöchste kaiserliche Handschreiben bildet nicht
bloß die Anerkennung der ausgezeichneten Dienste des
Generals Appel während seiner ein halbes Jahrhundert
währeudcu militärischen Laufbahn, sondern auch sciuer
hohen Verdienste, welche der General auf dem außer-
ordentlich schwierigen und verantwortungsvollen Posteil
eines commandierenden Generals und Statthalters der
occupierten Provinzen sich erworben hat. Baron Appcl
hat es verstanden, durch seine Gerechtigkeit und dnrch
das liebevolle Entgegenkommen, das er gegenüber allen
Landesinteressen bekundete, die Liebe und Achtung der
Bevölkerung sowohl als der Beamtenschaft in den Reichs-
landen in vollstem Maße zu sichern.»

( E i s e n b a h n H e r p e l j e -T r i es t . ) A"s K '
gensurt wird berichtet: «Hiesige Exportfirmen cchw
auf dem Wege der Handelskammer Fragebogen ^
Bwütwortung biunen vier Tagen zugestellt, in welcy
sie anzugeben ersucht werden, was uud wieviel ne ,
der Liuie Herpelje-Triest nach Trieft , Pola, " M
uud Rovigno exportieren könnten, wie die HaN"A ^
hältnisse mit Trieft stehen, was bezüglich der ^
wünschenswert wäre, ob die betreffende Firma ' "
einen Versuch gemacht habe, ciue GeschästsverbliM^
mit Trieft anzuknüpfen und ans welchem ^ " w ^ ^
etwa bei dein ersten Versuche geblieben ist, ^' ! / ^
uud welche Handelsverbindnngen mit Genua und
nedig existieren, und ob es nicht möglich wäre, den
treffenden Handel bei Aufstcllnng entsprechender ^",
in Zukunft über Trieft zu leiten.» M

( F e s t l i c h k e i t e n i n U n g a r n . ) Kaisers
Helm hat bestimmt, dass zu den Festlichkeiten m ^ '
welche am 1. uud 2. September stattfinden sollen, ^
eine militärische Deputation, bestehend ans ^ ' ^
ncrallicutenant von Schlichtiug, Commandeur berei«
Garde-Infanteriedivision; dem Oberst von < M ^
Commandeur des Grenadierregiments Kronprinz l ^ .
ustprenßischen) Nr. 1 ; dem Oberst Freiherrn u. « ^
uitz, Commandeur des Leib-Kürassierregiments ( 1 ^
fischen) Nr. 1 ; dem Hauptmann von Kalckstew ^
Kaiser Alexander-Garde-Grenadierregiment Nr. ^ ^
dem Rittmeister Graf zn Tohna I. vom erste» w«
Tragunerregiment — nach Ofen begebe. Die gena .
zwei Oberste sind die Commandeure der beiden ^
in derselben Formation bestehenden Regimenter, > .
im Jahre 1686 mit den Verbündeten gefochten y a ^
die beiden anderen Officiere tragen Namen, "' ^
vor Ofen zu jener Zeit besonders guten Klang e
ben haben. ^.^z-

( D e r deutsche R e i c h s k a n z l e r ) i s t . ^
tag in Berlin eiugctrofseu. Sein Aufenthalt U
Hauptstadt wird nicht nur den großen ^ ; M ü
Fragen der auswärtigen Politik gewidmet ^ in, !^.^
man wird während dieser Zeit anch die ^ l t M ^
über einige im Vordergrunde stehende Fragen ^ ,M
neren Reichspolitik erwarten dürfen. Insbesondere ^
iu den großen Zügen das Arbeitspensum fnr del
vorstehende Reichstagssession und wohl auch ^ M
ungefähre Termin der Berufung jetzt festgestellt w ^
Man wird namentlich erwarten diirfcn, dafs I ^ ^r
Richtung bestimmt wird, in welcher die Nefo^^,,
Brautweinbesteucrung wieder aufgenommen werd^ ^,
Die Anwesenheit des Reichskanzlers in Berlin 1? ^ .
alls wenige Tage bemessen sein nnd alsdann e«
gerer Aufenthalt in Varzin folgen. , ,'»

( E n g l i s c h e B l ä t t e r ü b e r d i e Lag ^
B u l g a r l e n.) Die meisten Blätter drücken /^ ,^,
friedigung über dcu Entschluss des Fürs ten?Ml "^ ,
nach Äulqai ien zurückznkchrcn, ans; sie ucrhehlel ) ^,
nicht die Äesmgnis. dass die Rückkehr ernste ^ ^
luugen verursachen dürfte. Die «Morning P ^ ' s l . ^ ,
die Verwicklungen würden sich wesentlich velw ^ll
wenn Englands Deutschland, Oesterreich und ̂ > ^ ,
gemeinschaftlich Russlaud «Hände weg» znrns^Ml l
den. Der Friede und die Sicherheit Europas ^ " ^ B
uuverzüglich eiue Action, um einer weiteren 2>e ^z
der bestehenden Verträge seitens Russlands ^ „ ,
schließlicher Besetzung Constantinopels Einhalt ä " ^
Ein entschlossenes Verhalten der

mand etwas wnsste, und einen Erbsantheil, der sich
in Silbermünze im Portemonnaie unterbringen ließ.

Eine eigene Species des Hervorhebens und Sich-
hervorthuns liegt in der geschäftlichen Reclame für
Ware oder Leistung, und es ist thatsächlich bereits so
weit gekommen, dass auch das wirtlich Gute ohne
starke Reclame wenigstens durch einige Zeit nicht
beachtet wird. Glanzwichse genügt nicht, es muss
Sonnenglanzwichse sein; starke Leinwand muss als
Riesen- und Lederleinwand empfohlen werden, das
Billige als außerordentlich billig, halb geschenkt, das
Neue als das Neueste, das Wirksame als unübertreff-
lich u. s. w. I n dieser Richtung leisten bekanntlich die
Anpreisungen von Oeheimmitteln, Schaustellungen aller
Art nnd Kunstreitereien Hervorragendes. Von letzteren
namentlich ist man das Uebertreiben schon so gewöhnt,
dass es in der That überrascht hat, als der jüngst
hier gewesene Circus Amato so ausuahmsweise discrct
in seinem Anzeiger war, zumal mau ja seit Meuschen-
gedenken von einem Circus keine andere als große
außerordentliche, Monstre-, Gala- und brillante Vor-
stellungen angezeigt fand, mit unübertrefflichen Wunder-
künstlern, Königen der Lüfte, Riesensprüngcn nnd an-
deren nun lM» u1lrk5.

Sie glauben doch auch, verehrter Leser, Ihren
Hausstand erträglich mit dem Nöthigsten uud mit
manchem Nützlichen und Angenehmen eingerichtet zu
haben? Lesen Sie nur, was alles als «unentbehrlich
für jeden Haushalt» empfohlen wird, und Sie werden
begreifen, in welch beklagenswerter Dürftigkeit Sie
lebten, wenn alles als unentbehrlich Geschilderte, das
Ihnen natürlich fehlt, wirklich nicht zu entrathen wäre.

Was wird nur als für die Reise, für den Touristen
uuentbehrlich geschildert! Müsste einer wirklich all das
Zeng an Rucksäcken, Taschen, Waffen, Stöcken, Fern-
röhren, Wettermänteln, Liqueuren, Wullkleidimg. Reife-
Apotheke, Haudbüchern, Laterneu, Feuerzeug, Messern,
Plaids, Gamaschen, Consrrven, Service, Landkarten :c.
mit sich schleppen, mit dem Touristenweseu wäre es
sofort aus.

Der geschäftlichen Reclame gibt die private, in-
dividuelle nur wenig nach, doch fällt sie nicht fo all-
gemein auf, da sie schreiender Placate entbehrt. Gibt
sich nicht der Jüngling alle Mühe, dem Mädchen so
zu erscheinen, dass er beifällige Beachtung findet? Spricht
nicht mancher gerne von der Oekonomie, von dem Gute
feines Vaters, der doch nur ein bescheidener Landwirt
ist und vor jeder Hagelwolke zittern muss? Wenn ein
Mädchen durch Toilette-Nachhilfen ersetzen wil l , was
die Natur versagt hat, geschieht es doch auch nur. weil
jetzt schon jedes Kind weiß, dass die Welt ans den
Schein geht.

M a n muss vielfach das Bestrebeu der Leute, besser,
vollkommener, unterrichteter, wohlhabender zu scheinen,
als sie es thatsächlich sind, passieren lassen, so lange
nämlich andere dadurch nicht Schaden nehmen; jeder
strebt doch vorwärts uud hat vou sich eine gute Mei-
uuug, uud dabei glaubt er, schon weiter zu sein, als
er ist. I h m ist's Trost und Ermnthigung, uud solange
diese Täuschung nicht in Ueberhebung und Arroganz
ausartet, mag er sich ihrer freuen; der Vertrauensselige
wird ihn beglückwünschen, der Nüchterne verdenkt es ihm
nicht, nnd bei dem Misstrauischeu ist's geradezu noth-
wendig, stärker aufzutragen, denn sagt er diesem, er

verstehe sich auf Algebra, so traut er ihm ohneh"
ein fehlerfreies Dividieren zu. . schö»

Ich glaube auch, die Welt wäre nicht !° ^
uud das gesellschaftliche Leben kahl und fad. wew > hes
sich genall so gäbe, wie er ist. I l l der Ko"" ^ F
Lebens sind Schminke, Declamation und Dec" ^ ,
effccte gerade fo nöthig, wie anf der Viihne. < .,, fill
sich gegenseitig den Gefallen, das bischen V y
bare Münze zu nehmen, das ist alles. ^ , n l l

Eugen S V "

Das Opser dcr Liebe.
Roma» uon Mar von Weißenthur«.

l?«. ssorlichm,.,.) . ,,„ d>e
Miunteulang stand der Major sinnend, " ^ fl-

Hand auf deu Arm des Freundes legend, >p g ^
«George, bist du verliebt in die saM

leiue?. ^ . Johl',
«Wie kommst du auf den Einfall, ^ ^ M

Welche Aufsichten hätte ich? Ein armer ^ " ^ ^n
ich es bin. darf seine Augen nicht zu ? " ^ i t ,
Erindale erheben,» erwiderte George mit " '

«Weshalb nicht?, fragte Hngo lächelno- ^ M
«Ich würde es nicht ertragen, nnch " ' "

ritter nennen zu hören, Hugo!» "ersetzte/^ ^ d d.
«Das wird niemand thnn. Des ^". ..-,,es ^''

Lady höchster Wunsch, welchcu sie für ihr " "^ ' lssM'
heg n, ist. Madeleine glücklich zu sehen, " w ,
sie hat dich geru, Ross!» ^ . Majors "

Hell leuchtete es bei den Worten d e s ^
in George's Augen.
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', .?^bnls ohne die Nothwendigkeit eines Appells
" °!s- ^ " herbeiführen. Sollte Russland seine

aus. Haltung nnd widersinnigen Ansprüche nicht
n ,s ^ ^ '""«e es so bald als möglich zur Vcr-
« ^ Fracht werden. Mitteleuropa sei einer Situatiou
nobwen^! ^ ^ " H."^rl lahmt, riesige Riist»ngeu
n , ^ V . "acht nnd die ganze Welt im Stande der
N M e l t und Besorgnis betreffs der Zukunft hält.
W v. V " ^ ' ^ ^ " . b"'ch den Entschlnss des Fürsten
u>m e! - ''^ ^"ropa in eine gemessene Entfernung
A l « . ? ^ ^bracht. Die «Times« nulthmaßen. F.irst
z m A , < ̂ ' " ' f beu Rath der britischen Regierung
m , M c h r t . der ihm durch den Gesandten White in
M . ^ ' l übermittelt wurde. Dasselbe Blatt glanbt.
lttbes - " ^ ^ " ' ^ der Zar und dessen Rath-
Tlwi? ^ " " ^ ^ ' "^ vorläufig wenigstens die vollendeten
ssi rs m" anzuerkennen. Wenn dem so sei, so werde
. ^ ^ ' ^ " a r c k sicherlich ein Gleiches thun. Der
^ a w a r d . äußert sich iu pessimistischer Weise,

erk l^ ^ L o n d o n ) wird geschrieben: Chamberlain
d e b ? " " ^ ' v. M . bei der Fortsetzung der Adress-
britra " ^ " ^"'^^' ^ ^ " ' ^ ' ^ h werde nicht dazu
lmme A n , ^g" 'wär t ige Negieruug zu stürzen, so
cm K ^ lNM"lg. welche an deren Stelle treten soll.
M i t ? " ^ - P a r l a m e u t befürwortet, welches letztere ich

uuuerciubar erachte.» M i t
„nte, ^ " " U ' g sind alle Gerüchte von Uneinigkeiten
die K l a "bcraleil Unionisten zu Grabe getragen und
su a?s!- '^ Lord Salisbury's für die nächste Zukunft
ans l sM ' ^"^ " ' ' " ber ailslvärtigen Politik durch-
rrbäl 'N " " g c h " l kann. Diese Selbständigkeit
Lorl> k ". ' " "^ ' re Kräftigung dnrch den Entschluss
zn s,^°" l" l ; tous. sich auf läugcre Zeit nach Indien
Ei»l^^ ^ " ' ^ bass a"ch von seiner Seite keinerlei
^ p r u c h zu erwarten ist.

Tagesncuigtcitcn.
M ^ ' 3 " ^ M der K a i s e r habcu. wie das .Pra -
^« . . . " ' db l a t t . ineldct. den Kleiugrundbesitzern der
dms ä ^ ^hueiderhof anlässlich erlittenen Hagelfcha

^"" sl. zu spenden geruht.

so h ^ ^ r i e f b e f ö r d c r u n g per T r i c y c l e . ) Der
Velom 3 - ° " angeregte Gedanke, das Trieycle oder das
bei „ , ? f " l den Dienst der Postanstalten zu stellen, scheint
t>elsmi„-r""" ^"wirt l ichung entgegenzugehen. Das Han-
die P. ' " " ' " hat nämlich mit Erlafs vom 17. August
sich ^ '. "ud Telegraphen-Direction in Wien beauftragt,
^orte <5 - ^" äußern, ob nild inwieweit zum Posttrans-
und T p ^ ^ ^ ^ Verweudnng finden könnten. Die Post-
sich 5 . .Maphen-Dircction hegt nun die Meinung, dass
^ n ^ r i tt bcsundcrs znr Einsammlnng dcrVriefcans
Post^^l'"""ulungsknstcn und zur Beförderung der Brief-
den «,̂ ' ^ u einem Postamle zuiu anderen eignen wür-
^ü'tt i m ^ ' " ^ "^" ' d"ss durch diese Einführung in
l»,d t i ^ "! den Vororten die Briefsammclwagcn erspart
nnch j , . ̂ ^ l e ^arriolwageu überflüssig N'ürdeu, wäre
Spatel k ^ " " ' ^ " ^ " 1 , '"" gegenN'ärtig die Vries-
schleii,,̂ ^ ^ Fußboteu übertragen werden, eine Be-
fiir Hie "^ ^ s Trauspurts erreichbar. Die Postdircctiou
^sminis! ""^ ^'"^'bnug >mll aber, bevor sie den, Hau-
her pratts?""' ^ abverlangte Aeußerung erstattet, vor
Mit Tril > f ^^"liruugen sammeln und zu dies«-,,, Zloecke

Vcrsliche machen. Die Post- und Telegra-

phen Direction gedenkt sich noch an die Polizeibehörde zu
wenden, inwieweit das Vclocipcd, respective das Tricycle,
zum Posttransporte im Polizei-Rayon von Wien aus Vcr-
lehrsrücksichtcn gestattet werden könnte.

— ( D i e bosn i sche H a u s i n d u s t r i e . ) Das
Neichs-Fiuanzmiuistcrium hat nebst dem Professor Dr. Lud-
wig auch den Professor an der Kunst'Gewerbeschule des
Museums für Kunst und Industrie, Hofrath Iofef Storck,
nach Bosnien entsendet, daunt derselbe sich über die dort-
selbst vorhandene Haus- nnd Knustiudustric informiere.
Hofrath Storck verweilte drei Wochen in Bosnien und
ist nun nach Wien zurückgekehrt. Er fand in dem Rcichs-
landc eine hochentwickelte alte Kunst- und Hausindustrie,
deren Prodnctc allerdings schon durch die Ausstellungen
in Trieft, Pest und im Ocstcrrcichischcn Museum all-
gemeiner bekannt geworden sind. Hauptsächlich sind es
die Städte Foca, Livuo, Brozor, Vugoujo, Travnik, Sje-
nica und Sarajevo, wo sich das Vorhandensein solcher
Industrien uachloeiscn ließ, deren Entstehen auf eine sehr
alte Zeit zurückzuführen ist, oft sogar auf die byzanti-
nische Zeit. I n Foca sand Hofrath Storck kunstvolle
Tauschicrarbeit. Allerdings hat die Hauplthätigleit, die
Erzeugung der Waffen, seitdem das Waffcntragcn ver-
boten ist, einen Abbruch erlitten. I n Livno ist eine sehr
entwickelte Holz nud Teppich-Industrie, iu Brozor be-
schäftigt sich die Hausindustrie mit Teppichwebereien; in
Travuil finden sich viele Baumloollwebercien. Der Haupt-
sitz für Webereien ist Sjcuica. I u Bugonjo und Sara-
jevo sind alle diese Industrien vertreten. Das Rcichs-
Fiuauzmiuistcrium beabsichtigt in dieser Richtung eine
größere Action cinznlciten, wodurch einerseits die dortige
Iudnstric gehoben werden und andererseits die Landes-
regierung Einnahmen erzielen könnte. Auch soll in Sera-
jevo eine Gewerbeschule errichtet werden.

— ( S c h i f f b r u c h , ) Aus Krems wird gemeldet:
Wie alljährlich unternahmen auch heuer viele Bewohner
der Stadt Stciu, au welche fich auch Leute aus der Um-
gebung auschlosscn, am 27. v. M . eine Wallfahrt nach
dem an der Donau gelegenen bekannten Wallfahrtsorte
Maria-Tafcrl. Zur Rücklehr bcuützlen die Wallfahrer,
wenigstens 200 an der Zahl, ein in Mbs gemietetes
Schiff, dessen Eigenthümer, nachdem er das Fahrgeld aus
dem Schiffe eingesammelt hatte, sich in Melk landen ließ.
Bei dieser Landung scheiterte die Zille. Unweit des Users
stieß nämlich dieselbe aus einen Felsen, die dort zahlreich
aus dem Donau-Bette hervorrage», infolge dessen sie an
der Scitcnwand ein Loch betau» nnd sich mit Wasser
füllte. Der Schrecken der Wallfahrer, worunter sich auch
viele Weiber nnd Kinder befanden, war ein allgemeiner;
viele sprangen ins Wasser. Mehrere Personen ertranken,
darunter auch eiu Sohu, welcher sciucu mit den Wellen
riugcudeu Vater rctteu »oolite. Bis jetzt wird die Zahl
der Ertrunkenen auf sechs angegeben. Die auf dem Schiffe
zurückgebliebenen Personen wurden mit knapper Noth in
Melk gelandet.

— ( T r i g a m i e . ) Der in Wien in der Leopold
stadt, Odcougassc Nr. ^ wohnhafte Handlungscommis
Arnold Schlcsiugcr zeigte dem Polizei-Eommissariate Lco-
poldstadt au, dass seine Gattin Francisca gcborue Grün-
berg, welche er vor sechs Monaten in Neupcst gechclicht
hatte, bereits vier Jahre früher in Cleveland am Ohio
in Nordamerika mit einem gewissen Hcidmann verheiratet
gewesen wäre. Dieser soll sich noch am Leben befinden.
Schon im Jahre 1«75t soll nach Angabc Schlcsingcrs
seine Gattin in Budapest mit ciuem gewissen Richter in

den Ehestand getreten sein. Richter lebt derzeit in Arab
oder Tcmesvar und hat sich ebenfalls wieder verheiratet.
Neide Ehen, welche nach mosaischem und gesetzlichem
Brauche geschlossen wurden, sind nicht gelöst worden.
Schlesingcr beschuldigt seine Frau ferner noch der gefähr-
lichen Bedrohung und der boshaften Beschädigung frem-
den Eigenthums. Francisca Schlcsiuger stellt die ihr zur
Last gelegten Delicte entschiedenst in Abrede und be-
hauptet, dass ihr Gatte die Anzeige nur aus Gehässigkeit
erhoben habe. Die Acten wurden der Staatsanwaltschaft
abgetreten.

— ( E i n H a u s f ü r e i n e n G u l d e n . ) I n
Szcgedin gelangte am verflosscuen Freitag ein mit Hilfe
des staatlichen Anlehens erbautes Haus unter den Ham-
mer. Es meldete sich lange kein Kauflustiger, bis endlich
ein Advocat ein Anbot machte. So lauge es sich um
Kreuzer handelte, licitierten einige Personen mit ; als der
Advocat aber einen ganzen Gulden für das Haus bot,
trat eine tiefe Stille ein, und das mit 1500 fl. be-
wertete Object wurde um einen Gulden dem Advocate«
verkauft.

— ( N e u e r T i t e l . ) Bei der Table d'hdte eines
Gasthofes in einer kleinen Residenz erfolgte beim Ein-
trittc eines distinguierten Fremden allgemeine Vorstellung
der wenigen Tischgäste untereinander. Der Fremde selbst
stellt sich vor als «spanischer Consul», andere als <Frei-
herr von Dingsda», «Geheimer Stadtrath» und ähnlich,
so dass ein Ooinmig vo^^oul , um in dieser erlauchten
Gesellschaft uicht abzustechen, sich schnell vorstellt als
« M c r c a n t i l i s c h e r G e s a n d t e r » .

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E r n e n n u n g von S u p p l e n t e n . ) Se. Ex-

cellenz der Minister für Eultus und Unterricht hat neuer-
lich die Ernennung von 47 Suppleuten zu Lehrern an
Mittelschulen vollzogen. Die Publication dieser Ernennun-
gen erfolgt in den nächsten Tagen. Nachdem bereits Mitte
I n l i 55) Supplentcn auf Lehrstellen befördert wurden, so
gelangten in diesem Jahre 102 Supplenten zur Anstel-
lung. Ueberdies ist die Besetzung einiger Lehrstellen noch
zu gewärtigen.

— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s ) des am 28sien
August hier verstorbenen Vice-Präsioenten des österrei-
chischen Tonristen-Club, Herrn Edmund G r a f , hat vor-
gestern in solenner Weise und unter zahlreicher Bethei-
ligung stattgefunden. Dem mit vielen prächtigen Kränzen
reichgeschmückten Leichenwagen folgten die Verwandte« und
zunächst densclbeu zahlreiche Vertreter aller Stände. Man
bemerkte unter anderen den Herrn Regierungsrath Baron
P a s c o t i u i - I u r i s k o v i c in Begleitung des Herrn
Präsidialsecretärs Grasen A t t e m s , Landesausschuss-
beisitzer Herru Karl D e s c h m a n n , Bürgermeister Peter
G r a s s e l l i , Regierungsrath Prof. Dr. V a l e n t a ,
Mitglieder der Section Krain des deutschen und österrei-
chischen Alpeuvcreius, des österr, Touristen-Club, des
Apotheker-Gremiums, der Lehrkörper der hics. Mittelschulen
und der Lehrer-Bilduuasanstalt u. s. w. Unter den zahl-
reichen Kränzen sind besonders der Kranz des österrei-
chischen Clnb in Wien mit der Widmung: «Seinem un-
vergesslichen Vicc-Präsideuten» nnd der der Section Kram
des deutscheu und österreichischen Alpenvereins mit der
Widmung: <Dem Laudsmann und verdienstvollen Natur-
freuude» hervorzuheben: auch von der Section Vetoes
des österreichischen Touristen-Club war ein schöner

h l ü c k l i M ^ ^ 'uöglich sein könnte, so wäre ich der
Wliick >sl ^ " b l i c h e auf Erden. Aber nein, ein folches

' U n d ? " ^ bcschieden nud —

f a h r e n ^ ' " " " ' s " erst erfahren, was sie ja doch cr-
v»n N r . ' ' ' ' b"ss ich die eigcutliche Veranlassung
" H e , , . > l " 6 Uuglück biu, so 'werdeu sie mich ver-

M ? ^ " ' " ^ " s " ks erfahren. George?»
^ r e . S t c^'? kein Mädchen zn heiraten imstaude
bitter m, 1" ' ^ " ^ 'hr diese peiuliche Episode aus
M . <c<'/a"ugeuhcit mitzntheilen.» sprach George
M id??.s ch die arme Beatrice ihr Glück, ja viel-
^ l s ich , ? ' ! ' dahmgegeben, nm mich davor zu retten,
'e Heima " ^ ' " ' A w n d m a l der Schande auf der S t i rn

,H , ""lassen musste.»
^hnt. kein W ? ' b"s' bitter bereut und schwer ge-
7"n. Lielitt M , dir mehr zum Vorwurf macheu
"" '" 3 r n ' b" Madeleine? Sage es mir George,

«Von ^ b" Madeleine?»
^ " " e s i F " ? Seele!» erwiderte George. .Doch

!'"^eu und aÜ. - M e gewesen, ihre Nähe ganz
s" hüh^. . " " abznmsen. ohue sie nnr wiedergesehen

^ das? Warte geduldig!
d / " " I ein km ^ ^ ' b s t ' schadet es ja nicht, wenn
n ' ^ u u ^ selbst, wenn

h n " sie! z m Z "w'dert werden sollte! A l . - da
i N . «uf H U bliche Erscheinung!» fügtc er
"Wlg nach d,r ' Eilend, Ehrend George sehr

entgegengesetzten Richtung verschwand.

«Was ist Herrn Ross?, fragte das inngc M ä >
cheu, Hugo deu feineu, dänischen Handschuh hinhaltend,
damit er ihn znknijpfe.

«Er hat ein sehr allgemeines Leiden,» erwiderte
Hugo lächelnd.

«Und das wäre?»
«Eiu Herzübel!»
«Ein Herzübel!» erwiderte Madeleiuc erschrocken.

«Sie wolleu doch nicht behaupten, er sei wirklich tränt?»
fügte sie erbleichend hinzn.

«Nicht so ganz,» erwiderte Hugo ernst, während
Madeleine im Geiste alle möglichm ssälle sich iu das
Gedääituis zurückrief, wo man von Herzleiden geredet
hatte und die Betreffenden selbst keine Ahuuug davon
gehabt, sondern plötzlich, ohne Vorgefühl, ohne Anzeichen
todt umgesunken waren.

«Hngo, was in aller Welt meinen Sie?» fragte
sie. angstvoll aufblickend.

«Nun. dass er sich verliebt habe. meine liebe
Madeleine.» versetzte er lächelnd. «Aber, Kind, sie scheu
ja ganz erschrocken drein!»

«Kein Wunder. Hngo Doch m wen hat denn
Herr Ross sich verliebt?'» fragte Madeleine verwirrt.

«Rathen Sie einmal, Madeleine.» erwiderte er.
iudrm er forscheud zu ihr niederblickte.

Das jnnge Mädchen nannte errathend nacheinander
die Namen aller juugeu Damrn, mit denen George
möglicherweise in der Nachbarschaft zusammengetroffen
sein tonnte, aber stets verneinte Hugo.

«Soll ich Ihnen helfen?» sprach er eudllch.
«Uebcrlegeu wir gemeinsam! Die Dame ist hier im
Hanse! Köuute es die Wirtschafterin sein? Nicht wahr-

scheinlich! Dass es Lady Oliphant nicht ist, wollen
wir allen Ernstes hoffen. Die hübfche. vielgenannte
Lehreriu hat er noch nicht zu Gesicht bekomme«, und
Frau Graut ist doch wohl einigermaßeu zu fchwer-
sällig und alterthümlich — und — Madeleme.» er
gab den scherzhaften Tou auf und sprach mit sanftem
Ernst, «haben Sie mm endlich errathen? Ja, ich sehe,
Sie haben es! Sprechen Sie, ist der Fal l hoffmmgs-
lus, mein Kind?»

Madeleine senkte das Haupt, um ihr heißes Er-
glühen zu verbergen.

«Nnn, Madeleine?» forschte der Major.
«Weshalb soll der Fal l hoffnungslos fein, Hugo?»

flüsterte das junge Mädchen verschämt.
«Der arme George fürchtet es, weil das Mädchen,

welches er liebt, eine reiche Erbin ist und er ein ver-
hältnismäßig armer Mann.»

«Macht denn da3 irgend einen Unterschied. Hugo?»
« I n den Allgen vieler Maschen; vielleicht auch

fürchtet George, die Dame seines Herzens könne ihn
für einen Glücksritter halten.»

«O, nein, nein!» rief Madeleine eifrig. «Wie
kann er unr so gering von ihr denken?»

«Ich kannte Sie besser!» lächelte Hugo. «Sein
Fal l ist gar nicht so hoffnungslos und er braucht nicht
abzureisen. Ah, die Wagen sind bereit.» fügte er hinzu,
Lady Oliphant entgegeneilend.

George kam mit den anderen und war Madeleme,
welche nber und über erröthcte, beim Einsteigen be-
hilflich.

(Fortsetzung folgt.)
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Kranz eingelangt. — Edmund Graf war der Sohn des
im Jahre 1838 verstorbenen, um die Erforschung der
krainischen Flora hochverdienten hiesigen Apothekers Doctor
der Chemie Sigmund Gra f und der Frau Amalie G r a f ,
die sich dann in zweiter Ehe mit dem Apotheker Herrn
Albert Ramm vermählt hatte. Um die touristische Sache
hat sich Graf im Vereine mit dem ersten Präsidenten
Herrn S i l b erhub er die grüßten Verdienste erworben,
und speciell in seiner Stellung als Chefredactenr der
«Oesterreichischen Touristen - Zeitung» hat Graf sein
engeres Vaterland K r a i n stets hervorragend berücksich-
tigt, wie er denn auch bekanntlich behufs Erforschung der
Karsthöhlen vielseitig anregend gewirkt hat. Edmund
Graf trat auch als Dichter auf, und besitzen wir von
ihm unter andcrm ein reizendes Poem: «Der schwarze
See am Triglav», das wiederholt zum Abdrucke kam.

— (Reichsra ths-Ersatzwahl . ) Bei der vor-
gestern stattgehabten Wahl im Landgemeinden-Wahlbezirke
Pettau wurde Dr. Leopold Gregor ec mit 341 von
342 abgegebenen Stimmen zum Reichsraths-Abgeordneten
gewählt. Eine Stimme fiel auf Josef Fürst.

— ( D i e S t r a ß e i m I d r i a t h a l e ) soll, wie
wir vernehmen, auf einer ziemlich großen Strecke er-
weitert und noch sonst reguliert werden. Auf der Reichs-
straße von Wippach nach Görz haben sich wesentliche
Mängel gezeigt. Um nun diese Uebelstände zu beseitigen,
hat man sich entschlossen, die nothwendigen Regulierungen
der beiden Straßen successive vornehmen zu lassen. Die
Gesammtkosteu dieser Arbeiten wurden mit ungefähr
50 000 st. berechnet, und soll schon im nächstjährigen
Bugdet ein entsprechender Theilbetrag eingestellt werden.
Zugleich sollen auch Verhandlungen eingeleitet werden,
um die Idriathalstraße in das Reichsstraßen-Netz ein-
zubeziehen.

— («Oes te r re ich -Ungarn i n W o r t und
Bi ld.») Von dem kronprinzlichen Werke ist gestern das
fünfte Heft des ersten Bandes über Ungarn erschienen.
Dasselbe enthält als Text «Das Zeitalter der Könige aus
verschiedenen Dynastien» von KarlSzabo, Culturzustände
dieses Zeitalters von Desidcrius Csanki und das Zeitalter
der Könige aus dem Hause Habsburg von Julius Pauler.
Insbesondere reichhaltig ist dieses Heft an Illustrationen
von den Künstlern Bela Benczur, Theodor Dörre, Ladis-
laus Kimnach u. a.

— ( M i l c h genösse nschaft i n Laibach.)
Der Centralausschuss der k. k. Landwirtschaftsgcsellschaft
hielt am vergangenen Sonntag eine Sitzung ab, in wel-
cher unter anderm auch über die vom Herrn Director
Povse angeregte Bildung einer Milchgenossenschaft in
Laibach berathen wurde. Der Ausschuss einigte sich
dahin, zunächst eine Enquete von Viehzüchtern einzu-
berufen und auf Grund diefes Gutachtens die Bildung
der erwähnten Genossenschaft anzustreben.

— (Neue bosnisch - hercegoviuische I n -
fan ter ie -Compagn ien . ) Se. Majestät der Kaiser
hat die Aufstelluttg von weiteren vier bosnisch-hercegovi-
nischen Infanterie-Compagnien im Herbste 1886 geneh-
migt. Bei jedem bosnisch-hercegovinischen Infanterie-Ba-
taillon wird sonach mit 1. Oktober 1886 eine weitere,
mit der Nummer 5 zu bezeichnende Infanterie-Compagnie
anfgestellt. Die Errichtung erfolgt in den Ergänzungs-
bezirks-Stationen. Die aufzustellenden Compagnien haben
den für die fchon bestehenden Compagnien normierten
Friedeusstand anzunehmen.

— (Genossenschaften im Ger ichtsbezi rke
La as.) Am 2. und 3. August l. I . haben zu Laas die
constituierenden Versammlungen der für den Bereich des
Steuerbezirkes Laas gebildeten drei gewerblichen Genossen-
schaften stattgefunden. I n diefen Verfammlungen wurden
die Genossenschaftsstatuten beschlossen, die Genossenschafts-
vorstehungen gewählt und die Umlage pro 1886 fest-
gesetzt. Zu Genosseuschaftsvorstehern wurden einstimmig
gewählt: 1.) seitens der Genossenschaft der Gastwirte,
Fleischer und Kleinviehstecher Herr Gregor Lah in Laas;
2.) seitens der Genossenschaft der concessionierten Gewerbe
und der Handwerker, mit Ausschluss der Wirte und Flei-
scher, Herr Josef L a v r i c in Laas; 3.) seitens der Ge-
nossenschaft der Handels- und freien Gewerbe Herr Franz
Zagar in Martuvec.

— ( W o l f s j a g d . ) Die letzter Zeit überHand neh-
menden Uebcrfälle der Wölfe auf das in der Vrbovccer
Gegend weidende Vieh hat die Kreutzer Viccgefpanschaft
veranlasst, in den, Gemeindcwalde Otok zwei Treibjagden
ans Wulfe zu veranstalten, wobei 9 Wölfe und 5 Füchse
zur Strecke kamen.

A«nst und Aitercttu^.
— ( N o v e l l e n von A. R. R a n g a b ö. Vreslau. Ver-

lag von S. Sch o t t l a c n d e r . ) Der Verfasser dieser vorliegen,
den Sammlung von sechs Novellen ist der bekannte neugriechische
Staatsmann und königlich griechische Gesandte beim deutschen
Kaiserreiche, der sich früher schon als dramatischer Dichter Ruf
erworben nnd um die geistige Fortentwicklung seines Vaterlandes
verdient gemacht hatte. Sein begeistermlgsuolles Streben in
letzterer Richtung berührte selbst die so wohlthuend, welche man-
chen unliebsamen Charakterzng der Ncugriechen kannten, nnd so
ist es auch jcht hoch anzuerkennen, dass uus der Dichter in-
mitte des anwidernden Gezänkes zwischen Griechen und Türkei,
aleicksam attische Nächte feiern lässt. Seine Novellen: «Ein
"lnsNua nach Porös», «Die Weber der Hansa», «Emaeh., «Die
Gefängnisse., «Die Reitpeitsche», «Der Diamant, zeugen für

eine eminente Kraft der Gestaltung und Schilderung! Ton, St i l
und Anffassung bekunden eine große Aehnlichkcit mit Manrns
Iökai'schem Geiste, und in der That lässt sich Rangab»! als Er-
zähler mit dem berühmten Magyaren messen. Er führt uns in
obigen Novellen anf die verschiedensten Schauplätze der Hand<
lung - nach Griechenland, Norwegen nnd Dänemark, Nenserland,
Paris, Algerien, Ostrussland, wodurch die Novellen einen Far-
benrcichthum und ein wechselndes dramatisches Leben gewinnen,
die bei keinem Leser ihre eindrucksvolle Wirkung verfehlen werden.

3. H5erzeichniS
der beim t. k. Landcspräsidium in Laibach füc die Abbrändler

von S t r y j in Galizien eingelangten Spenden.
f l . lr.

Uebcrtrag aus dem 2. Ausweise . 771 4?'/,
Pfarramt in Tschermuschniz 10 —

» » Hönigstein 5 —
» » Sittich 5 —
» » Kreuz 10 —

. Poliz 3 70
» » Plczganje 3 —

» St. Lamftrecht f. 10
» Landstrass 1« 20

» » Schweinberg 5 —V«
» » Tschernembl 3 —

» Haselbach 1 «5
» , Nudnil 2 —

Summe . . 842 33

Uenefte Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Budapest, 31. August. Der Kaiser erschien heilte
mittags 1 Uhr in Begleitung des General-Adjutantcn
F M L . Freiherrn von Pupp in dcr historischen Aus-
stellung und wurde daselbst von säuuutlicheu Mimstern,
ausgenommen den Ministerpräsidenten Tisza, ferner
von dem Grafen In l ins Andrassy und den Bürgermei-
stern Räth und Gerloczy empfangen. Minister Baron
Kemeny hieß den Monarchen willkommen, worauf der-
selbe unter Führung des Cnstos Bela Majlath die
Ausstellung eingehendst besichtigte. Nach dreiviertelstün-
diger Anwesenheit entfernte sich der Kaiser, begleitet von
begeisterten Zurufen des angesammelten Publicnms.

Tricst, 31. August. Der Chef des Holzhandlungs-
hauses Lialopulo ist von hier flüchtig geworden. Die
Passiven betragen angeblich mehr als 200 000 fl.

Tricst, 31. August. Von gestern bis heute mittags
wnrden hier acht Erkrankungen und ein Todesfall an
Cholera coustatiert. Au neucu Cholerasällen sind ferner
zu verzeichnen: I n Isola 4, in Muggia 3, in Mal -
movrasa 1, in Tribano 1, in Bergud (Bezirk Vo-
losca) 2.

Berlin, 31. August. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» sagt: Wir haben für Bulgarien keinerlei
Interesse; die Nöthignng für unsere Rüstungcu geht
von Frankreich aus, wo unaufhörlich die Kriegsmacht
gesteigert wird. Lediglich Frankreich ist für die Situa-
tion Mitteleuropas vcrautwurtlich.

Tirnovo, 31. August. Der Fürst ist gestern 0 Uhr
abends hier eingetroffen. Derselbe reist heute wahr-
scheinlich nach Philippopel. Die Reise gleicht einem
Trinmphznge. König Mi lan beglückwünschte den Für-
sten, welcher in dankender Erwiderung die Hoffnung
baldigster Herstellung freundschaftlicher Beziehungen
zwischen beiden Ländern ausdrückte.

Constantillopcl, 31. August. Die «Corresvuudenz
Havas» meldet: Hier ist das Gerücht verbreitet, Fürst
Alexander werde nach vollständiger Herstellung der
Ordnung freiwillig abdankeil.

Wolkswirtschastl'iches.
Eutertuverculose und tuberluloso Milch.

Die Eutertuberculose kommt bei Kühen viel häufiger vor,
als man ann immt; die Erlcnnnng derselben ist leicht und sticht
sich auf folgende Erscheimmgcn: Ohne bemerkbare Störung des
Allgemeinbefindens stellt sich eine schmerzlose Schwellung eines,
selten zweier ltutcrvicrtel ein, wobei das stark vergrößerte Euter
im Anfange noch eine scheinbar gesunde Milch liefert. Hierdurch
ist die Erkennung der Krankheit gesichert, da bei anderen ent-
zündlichen Euter-Ertranlungen neben großer Schmerzhaftigleit
ein hochgradiges fieberhaftes Allgemeinleidcn vorhanden ist,
gar leine Milch oder nnr ein dünnes, nicht selten übelriechendes,
später citcrartiges Product abgesondert wird. Bei Eutcrtnbercnlose
nehmen Größe und Härte mehr und mehr zu, die Milch behält
aber trotzdem noch nngefähr einen Monat hindurch ihre milch-
ähnliche Beschaffenheit bei.

Erst nach dieser Zeit w,rd dieselbe flockig, dann gelblich,
aber niemals citerarüg. Die Milch enthält aber schon zu dieser Zeit
eine Menge Tttb.>rkelbacillcn, ost 200 in einem Gesichtsfelde. Aber
nicht nur die Milch des lranten Aicrtels, sondern anch die der
noch scheinbar ganz gesunden Theile zeigt sich bei Impsuersuchen
ansteckend. Fütterungsuersuche mit der Milch zweier an Euter-
tubcrculose leidender Riudcr wiesen beim Schlachten der Versuche
thiere Tubcrculosc nach. Ausschleuderungs^Ceutrifngations-Mer-
snche ergaben, dass mit dein Schmutz anch der größte Theil der
Baci l lm cnlfernt w i r d ; doch genügt das Centrifugieren nicht,
die Milch völlig von Baeillen zu befreien. Nur die Erwärmung
der Milch auf 7 0 " ^ . vernichtet letztere vollständig. Die Unter«
suchung der Milch einer an Eutertuberculuse leidenden Kuh er«
gab eine erhebliche Abnahme uou Fett nnd Milchzncker, dagegen
Zunahme an Eiweiß, Abnahme ferner von Kalt und Phosphor-
saure und Steigerung des Natrous auf das Dreifache.

T ic Gefahr der Uebertragung der Tnbcrculose aus Menschen
ist nach Vorstehendem uur beim Gruuss gelochter Milch aus-
geschlossen, wogegen bei dem roher Milch die Ueberführung der
Tubertelbacillen in den menschlichen Organismus sehr wohl A n -
steckung hervorzurufen geeignet erscheint.

Angekommene Fremde.
Am 30. Augnst.

Hotel Stadt Wien. «nhn, Reisender, Trient. - Dr. Malmc,
Plioatier, sammt Familie, Hlinslo. — Walenczel, Puva,,'
Agram. — Neiner Therese, Private, Karlstadt. - -V"''''...,l
l. l Notar, Radmannsdorf. — Zerlowitz, Privatier, um»
Frau, nnd Schreckenfuchs, Privatier, sammt Frau, Tr,e^ ^

Hlltcl Elefant. Steiner, Färber und Vartal, Reisende, ^len.
Drolz, crzherzoglichcr Montan<Adjn„ct, Gollnitz. — D r , M "
uralt. Arzt, Friedn». — Kasper, Reisender, M t °>aa>
Wachsmann, Brunclli, Ravasini und Piasezzi. P"""".,,'
Trieft. — Mil ier , l. t. Militärkapellmeister, sammt ^m.
und Fechel, Privatier, Fiumc. — Pncik, l. k. Forstinspemo»"
Commissär, Görz. ^,.

Hotel C-uropa. Fischer, Fabrikant, Wien. — Konrad, l. l. Mtc^ '
Tabor. — Urbas, l. k. Oberlandesgcrichtsrath sammt <5"'"'
Graz. — Kuricinta, l. k, Marine Adjunct, Trieft. ^,

Hot.el Aaicrischcr Hof. Ramonsch und Ogoret, Veamte, <W>
Cumar, Restaurateur, sammt Familie, Trieft. - TomM?»
Holzhänolcr, Fiume. ^.

Rasthof «aiscr von Oesterreich. Lcuch, Privatier, Rovato.
Märn, Besitzer, Presser. ^

Gasthllf Sildlmhnhof. Greßcl Vctti, Vcamlensgattm, W ' " ' ^
Mattausch, Privatier, Eger. - Vurkhardt, Privatier, ^ ,
— Smonler, Privatier, Cilli. — Ortolani, Photograph. !«>"'
Familie, Trieft. — Sanoroli, Privatier, Udinc. , ^.

Gllsthof Sternwarte. Melinda, Besitzer. Illyrisch-ss" M ' ^
Ia rm, Kaplau, Ambrus. — LavtHar, Kaplan, SoderM.
Alahna, Besitzer, Reifniz. - Saus. Besitzer, sammt «jl«'
Veuete.

Verstorbene.
D e n 3 0. Augus t , Johann Garvas, Kaischltts-S^

!> Monate, Ilovca 3-i, Fraisen. „ . «
D e n 3 1. A ugust. Iosefa Merhar, Arbeiterin, ^ ^

Alter Markt 11, Luugentubercnlose.

Meteorologijche Beobachtungen in Laibach^
l? tz x 5 3 3§s

F ^ W ßZ Wind ^,W«tl« W

7Ü.Mg. 740,52 14.8 windstill "Nebel „ ^
! l l . 2 . N. 740,55 27,6 O. schwach heiter "'

9 » Ab. 740,31 20,0 windstill heiter ..
Morgens Nebel, dann heiter; Hitze zunehmend. Das ^ N

mittet der Wärme 20,8«, um 3,5" über dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

Danksagung.
Für die große Theilnahme während der langen

Krankheit »nd bei der Vcerdigung meines O » ^ ,
des hochwürdigsten Herrn

Josef Supcrn
i n f u l . Dompropst

sowie für die zahlreichen Kranzspenden spreche icy
Sr. fürstbischöflichen Gnaden, der hochwürdigcn M>st<
lichtcil, den hohen Behörden, der Gemeinde Vertrc"
tung von Kropp sowie allen Bewohnern Laibacy"
hicmit meinen innigsten Dank aus.

L a i b a c h , 31. August 1886.

Simon Zupan
Katechet.

Znr gefälligen Notiz!
Die dieswöchentlichc Nummer des

XL. Da der «Vazar» vierteljährlich nur zwi>ls<, " fp^^ z«
mal erscheint, das Vierteljahr aber 13 Wochen hat, ' ? . , <v>̂
jedes Quartal eine Woche, in der leine Nummer auM'g»^

Jg. v. Aleinmayr ^ Fed. Ba«'be^
Buchhandlung. ^ ^ - - - ^

(49) 48--34 . ß

Bestes Trinkwasser bei Epiden^1

| ^

bestes Tisch- -.Erlriseliungsgctrii«11

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, M8*"1

und Blasenkatarrh. —

Heinrich Mattoni, Karlstad nod W i * ^
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Course an der Wiener Börse vom 3 1 . August 1886. N°ch d^ oMellm «0«̂ °««.
^ , Veld Warf,

Etnatö.Anlcl,rn.
S»,iet^„, ^ «.'> «4 >;<,
l«^s, <n/ ß,' .)., , - . , . "4!,5 «5' l ,

'««n ß!na,«,",""l<cl ll«1 „ ,<0 - ,«>,5><,

^M.N^/,r^l'',?e"erfr«< ' N8',°.,8«°
""leiirente, slencrlrei , i « i uoivi loi,

Th«iß^,""Ucn.AnI, ^ w o « , ö. W. 120 °o ILI -

^!:»^.,«..».,.»

5 > ««>iz>!ch? '°"
ü<,°""hti,chc '««'Voio.^s,

Geld V l i r r
5l"/„ Tcmeser Vanat . . . . 104 75 >05 50
5"^ unnarische >04'«<» I05<»

Andele üffentl. Nnlehen.
3,,'N.N! N^.'Vosc 5"/n lno f l . . lI8'7OI1U'10

dlo. Vlnleih« ,87«, fleuelfrei . I05siol06 —
Al>!chcn b, Sladlgcmcindc Wien l«ü — >N5 75
«„lchc» d, Ctadlgcmciüde wicn

sEübcr »nd M^ld) , , . . 183 - — -
Pr<!»,irn^«nl, d Et.,d«qcm,«l'<<!,! ii!» .̂ 0 II« —

Pfnlldbticfe
(!>!» luu sl.)

Vodsl,cl. nllg, öslell, 4 V,'V» Gold. 124 s>0 125 5!,
d!o. in ku „ „ <>/,"/» lUV^O >N>^
dto, in 50 „ „ 4"/n . 97 iq »7 l!»
dir. Pramiln-Echuldverschr.»«/« 100 7.',!0i'2b

Ol'slHyprlhelcnbnnl i«i,5'/,"/« l« i 20IUI 70
Ol<!.'U»g, ^n>,l verl. 5"/„ . , 100 ?o i u i —

dll,', „ 4V,'7n - 101 40 101 <!0
d!l', „ ^"/„ . . «8 80 »!<-—

lüi«, >i,1,v »'c>rcncicd!l<Act!c»gcs.
,» ^<,,! in ^ , ix,!» v.,,1, ü>/,"/, —' '—

Priuri<ä<o.Oblig!,tionen
»I«, 10« fi.)

«ilijaletl/ Wcslbah» Immission - , >-
Fc>b!>,a»decV!ll»dv>>^» i« «: >lder <»8 UV M UN
tt»a>!z ̂ c>irj-<i.ihn ^ . ^ __.^.

«i!!I. >U«! !jU0 l>, E. !'/,«/« . IW 70101 20
Qrs!l>>. !l»!0ll>ll1ll>»h!l , . , ,00 25105 7c,
«t !ll^!,l>l!!„>, _ _ ^ ' _

Veld ware
V<aa««bahn 1. Vmisficin . . — - — -
elldbahn ^ »°/n lf,125>l«l —

.. ^ ̂ ^° l»ll — l3« 75
Nnss..qal«,. Voyn ,01I0!0>5>»

Diverse Lose
(Per S t i l s ) .

LlcdiOoje l l w N l«l'5>0 —'—
<älarwVo>c «, si 44 — <f, . .
4°/t, Donau-Dampssch. loo st. . l>» ?l< i,!> 2l.
i.'ai!'acher Plämie»'VIn!ch. !ii>fi, 2U75 21 2'>
Oscn« '̂̂ se 40 sl <,, — 45 l̂ u
Palsjy t!o,c <N f i ^ 5 0 4< -
Nolhc» » leu,. ds l .Gt l .v . ,<»!,. ,4 55 11 »a
»ludols^'oje i!» ft ,9 lw zy _
E<i»».^'rlc 4» <l 57.50 55, __
El.Menoiil.Vose 40 sl. . . . L7 bO 5» —
Wc!ldslcin<i?c>jc «n f l . . . . 34 — ,»4 .-»<»
Windlschgrätz^'ole i>o j>. , ^ 44 - 4 5 ! -

Vaul-Nctien
lpcr Slu i l ) .

Aiisslo-Ocslc'v. Vaii l i-tto <l. . i,c»501li —
Aaxlvclc,!!, Wlcnel, 100 sl. . lo3'—»03 4«

lllbl.-A»s!.s.Hand.u.G. Kl0sl. 2?« «!087«'!w
^ictübcinl, ÄUg l!»ß. 2lX»sI. . z»«s.02^7s.
Dcpnsnciida»!, AIlg.2(w sl, . I8U — I«!'5.0
<i>'l,'l mplc«Oej.,Vii^'elli!t.l.l»(,jl. 5.« ^ ^ s , —
Hypl'l^'^nd,, ost.z!0u s l . ^ / F , > «4. !.—
^aodci!'., l'ft. ^uus!, G,.'w<7« «t, ^ , 4 8«2Ib^U
Oestcrr, l ing. Vanl . . . . 88«>—ßa<—
Unieül.i!!! !«>> si 7250 72 7(>
^<,rl>,'h!l>I',i»l, Ä»^, i ^ si. , ,z5^,5g,_

«eld ware
Nctlen von Transport.

Unternehmungen.
(per Vlilcl),

«lbiechi.Dahn «»0 f l . Silber . — — — —
«llöld.stium..Vahn «̂N sl. Gi lb. l» l — 1», 50
»usfig'TcpI. Eiseiil,. z»0 f l , <iM.
Vohm, Nordbaoi, I5>« f l , . , — —

_ Wcstbabn ltvo ft. . . . «55 — «5.7 —
Vuschtiehlader «isb. 50« sl. <lM.

^ l t . I l ) it«» sl. . —
Donau » Dampfschiffahrt« ^ Ges.

Ocstcrr, 500 f l . E M , . . . «»8—3»0'—
T>lau.<tif, <Bal..Dd.-><,)lioc»fl.S.
Dul-Brdcnbachrl <t.«B.X!)!i sl,S. —
Elisabclh-Ucchi! «0l< si. <iM. . «45-—«4»!- —

„ Lixz.Uubwei« i!»(» f l , . 217-- «18 —
„ Slzl '-Tir, n i , l t , i«?«^!U0sl.S. 2c!<:'?s>2'>7ü5
steld>»and»°j/iordd. luv« sl. «^ i , Xü65,l 2,^^,
FlN!!j^osc!'Bahn ^0« f l . Silber «»> 2b,22l'?5
stünflirchen' -l'alcl« !tl!b,2Wfl.S. — — ,
Galiz.iiall'i'ubwlg Ä.ilUU sl. CM. !»l'W il<« «l>
Gvaz ilrllachcl E,»i1.!i(»us!,ö,!ii>, X!« — 2 l ? —
Hal>!c,!bcl»°Lisc,!bahl, luu f l , . 2»-5u 10 5«
KaschaU'Odcrl'.ltilcnb. i!U0fl, H, 15« 25 152 7b
^'e»!l>r,«°»izclliowih«^ass!) «tlje«^

dayn Oejrlljchajl 2,»« ! l . ö, W. »«8 «228 75
Nopt'.öft, ili'g,, Tvicsl5!»0sl.liM. 580 —582--
Ocstell, Vloldwcstb. !euu sl. SUb, ,̂72 2!i i 7 l 75

blo. (IN, U) ÜM» ,,, Sllbcr -ü«» 5018!» 75
P l a g D u f e l Hljeul,. I5.(, j l . S i lb. ^ z.4>__ «5 __
Ulubolj.^ay,! liul» f l . S ü b « nux 5o il»2'75
Eicbcublltncr !t,j«»b, ^uu sl. , — —^ — . .
Nlna!i>c>i^^^^» »̂K !!, ö W, . l28 80,»l« 20

Oelb War«
Südbahn wo f l . Gilber . . l l i 5 0 I , l —
Vltb.«oldb.«elb,.^,9»N sl,<lVl. 1»5 50 >»«-—
Theiß.Vab» »U0 fl, ö W. . . — — — —
Iram»ay.Ves. Wr, I70fl,» W. — — — —

, Wl,. neu 100 f l , 10« — >«> »5
tr<>n«por<«Gelellschatt lOO f l . . — - — —
Una,.aali, ltifclib, »<X> N, Silber 1?« 75 »77 —
Ung Nl'ifi'ftbal», 200 fl, Vi lbcl l74 7i '7b'25
UnßWeftbflNaab.Gra^zoOsl«. 17» 75 l?4 »5

Inonftrie.Actle»
(per St l ls ) .

Eghdi unb Ki,!bb«ra, «tisen» unb
Ltahl-Inb in Wien ,<»0 f l , . - . — —-—

«ijenbalinw.-i'tih,. i . »u f l . 4««>, — — —-—
„«ilbemiihl", Papiers, u. >U.>O. «8 »» 64 —
MvlUan°Gescll!ch., oftell.'alpiNt 87 — «7 »5
Prag« l t l f tn ' Iüd »Ves «!,<» sl, . ,k» — »5»-—
Oalgo-Tari, «tijenrafs. l0U sl. . ^ - — — —
-wasicns.'Ä.. Ocft, in W. 1UU f l . „ 5 — l«7 -
I r i s a i l « «ohlen« »Ves, ?0 f l . . — — — —

Devise»
Deutsche PlÄhe « , « » « > —
««»don lz630>>«ü5
iari« 49 9« 4» «
je!er«l»urg — —

Valuie».
Ducale» 2 l«, z , 8
z>U'Kranci>»Stii6e l000» 0 01»
Silber — — ^ .
Qcutichc Ncichedaillnvle» . . 8l 8« «1 uo

> ^'übertrcsslich für Zähne ^

! ari'ZlllicyI-Mltttdumsscr ^
V bas'N'F"' '"'"' erfrischend, vcrl.indcrt R
^ ' " ^«uch «„« dc,» Vtm,t?c. 1 «losic.' R

^ ^«"lsan,. >^ " l > hrt«« Wi l tcl . über die viclc s

« Mtl,el<« -»Me-? l
^ ^ " t ' , dem ttnllihnusc i» ^nl'nch, U
8 K " l ^ Ol'ln!'..'". ̂  '"p°<l»r,c I,nl.'.c,U! «c- ^
D Gn,,c>,,.^N''""3allc,,l.Mundwasser und U
V u»d der N ^ 5 ° " s " U i c r u , , a der Zahne ß
R ' " ^ unciilgcltlich bcigcpast. ^ ,
U - ^ ^ ^ , ^ ^ . (ül'io) » W

Ml»!!!!' 8»!>ile

H r r Schnfuwlll
»>,«'?" l'^' s!'"^ ""» s'lr Wlnlerrücke Pr, Mctcr

"""chpr Ä!c' ^ " " ' 5 ' l ^.^. »i« ft,!,. Da-

K..i. . ""' ^«"'"""«"»'»e die

« ' ^ s"5"°«,',,^ S'o!K "l'iqcr ^il»m z.ich».,.

s°I ""' >»d d i / ' '/""^ "'"d l'i!>,U di. l.el«»»!e
« « ' ? « ' « " das« l"°"'cn^. ^isl..»n«slibi!,,ci. del-
N ^ ^ " " i e , d c < „ " ? ' " W ^lics^lt wird, Ai,s

^ g Č J S g ^ r e k t e Posllinie

N Star Linie

Most-Obst.
Aepfel jeder Sorte, gross und klein,

werden in grösserem Quantum gekauft.
Liefcruiigsleniiin vom 18. September an

hei allen Stationen Laibac.h-Tarvis.
Oflerte wo möglich per Waggonladungen.
Einkäufer werden aufgenommen.

Alois Mayer
(35S3) i SchiscJika bei Laibach.

Mariazeller
Magentropien.

Vortrrffl'rh wirkendes IHUtcl
1ml allen Krnnktn-ltcii [leu Maycns.

Schutzmarke. „„ ^ j ^ L i , ,

/ . ' i S ' / / ' : \ ül>(',]ric,c.li<:iiil. AtlH'in,

Ä w ^ L j •' Miijrfiiikjitnrrli, Kod-
fr$Bm!äii&i3F% lirciiiKMi, Hilduiii; vim

''' lAiPft production,(JfllliMiclii
^vSyfyö'lfflit^ISw Kkel und Erbrochm,
iflfflffljl?: WflTfHc ^"V^'^'w('r7' (Hills er
B ^ ^ B S 5 ^ 9 ? J Mu^cnUiiimiis, Hnrl-

* * ' ™ ^ ' Ktdjisunjf, Ueber-
ladling dci MnxciiH mit HpcJBcn und
(ictrilnkcn, Würmer, Mil/.-, .Leber- und

lliitiiorrlioiiliilli'iiicii.
l'rell JMT Fliivcliclien snninil (Jcliraurliii-

Aimuluinif 35 Kreuzer.
Central-VerRand durch Apotheker Carl

Brady, Kremsier (Miihron).
ftn Qnbcn in nflett Wfrotftcycit.

W a r n u n g ! l>io relitiw MariiixHIrr ,_
Mn^ciilropscn werden A-ir.lsn.cli gefälscht |
und niicligealMnt, — Zmn ZPICIICII derKrlit- ^;
hell IIII18K jede Flasche in einer rothen, _
niII olilfrer 'NrJiutzmmrk« versehenen Km- S
lijilliiKeKe.M-ieke.lt und lieiderjederKlaschfi Ši
licili('K-''ii(l('7i (J<'liraurh»Hiinelfiuriff ausser-
dem bemerkt sein, da«R dieselbe in der
Hiirhdrurkerpl dev II. (Jns<"k In Krenrnlir
fffdrurkt Ixt. R l .

(3255—2) Nr. 3752.

BMmtmachullg.
Vom k. k. Bezirksgerichte Loitsch ist

den iml'elamileii Nechtsnachflilqern des
im Februar 18«6 verstmdeneu Lurrilz
Olneza von V i l M M , riicksichtlich dessen
Vevlassmc.sse, Michael Deluvl w n Vigann
znin Cnrawr a6 .ic:«u,n bestellt »nd letz-
leveu, der E^ecutionsbescheid vom <Nen
März 1 ««l>, Z. 2274, behändigt lwrden.

K. t. Bezirksgericht Loitsch, am Isten
M a i 1880. '

l M 8 — 2 ) Nr. 14948.

Zweite erec. ^eilbietuluv
Vom l. t. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es werde in der Execntionssache des

Alois Minatti von Brnnndorf gegen Lorenz
Zenta von Stopcmnk bei srnchtlosem Ver-
streichen der ersten Feilbietnngstagsahlmg
zn der mit dem diesgrrichtlichen Bescheide
vom 12. Mai Itttt l i , Z. «710. ans den

18. S e p t e m b e r 1 8 8 0
angeordneten zweiten exerntiven Frilbie-
tnng der Realität Einlage Nr. 57 :ul
Eatastralgemeinde Zelimlje nen, Urb.-
Nr. 504,' II, l'c»I. 5« :l«! Herrschaft Anrrs-
perg alt. mit dein vorigen Anhange des
obigen Bescheides geschritten.

'Laibach am 15. Angnst 1886.

l'reiscüimwits nebst Zahlungsbodingnissen für k. k. Staatsbeamte über =

Uniformkleider und Uniformsorten (
versendet franco die =

U i i i i o r i u i e r i i i i ^ s - A i i s t a l l ^ A g ^ u r K r i e g s r n e d a i l l e » |

Moriz Tiller & Co. flPf k. k. Hoflieferanten [
Wien, VII., Marlahllferatrawe 22. (a!>74) *i |

Das ErsteBrünner Tuch Manufactui
unb Currentwaaren-Exporthaus »on

FILII* T1CI1O in IJrünn, IlerrengaMs« Nr. 13
bcrfcnfccl (irpcn 5Hod)nal)in«:

*• R r i i n n p r Tnrh«tnflTp ou* fl"1" " i n t r ^»f*»"' f«'«•
DIUIIIICI I UlrflSLU II e Ban,c Herbat, uiid IVIntrr-
AnKÜge, 3 10—3#2O H ( T . Inng, ouf tintn compltttn IWänntranjug,

Üm greife öon fl. 7—9 '6. JB.

6 b 6 P Z i 6 h 6 r , * w y" l r I«nB' in a n t n darben, «on fl. •—».ft».
III Herbst- u. Winter-Beinkleider, r « J r U Ä
IV Manufactur u. Currentwaaren, iftWi«, Ä

unb »erb.« auf Wttntd) ^knä-iSouranit unb IHuflct ton {ämmttiqdi
Wriisel i franco v.rjiMbc .

^ ^ P ^ ^ ^ itftTI -Ji * 1 -J * J Als sicher heilwirken-
^ ^ ^Ä W I f H i J l des A b f ü h r m i t t e l

^ ^ • ^ ^ ^ • Ä̂ tei <^r"Tk ^ ^ V ^ ^ , n y ^ T ^ cmpfüljlen von den her-

W^s ^^k rpsv^^gBV^flVgWV^! ^y Härnorrhoidal-, Leber-,
^^L Ä Mlli>mB^i*m!^\*JjJJijJI Nieren- u. scrophulösen
^^V^ Ma^mMmam***^m^^^Ksa' Leiden; Fieber, Gicht,
H • Hautausschlägen, Stuhlverstopfung etc.
H H Käuflich in allen Apotheken und Droguerien.
R , A Ilauptdepöt: (1088)41—35

r • Die Besitzer Getrüder Loser in Budapest.

Dampfschiffahrt des Oesterr.-ungar. Lloyd
in Triest.

Auszug aus dem Fahrplane, giltig für den Monat September 1886.
Fahrten ab Trleat.

Ostindien und China: Nudi Hoiitfkoiig über Ürindisi, Port-Said, Suoz, Adou, liomb&y,
Colombo, I'onang und Singapore am 5. Soptembor uin 4 Uhr nachmittags;

(via Suez - Canal).- nach Hongkong übor Port-Said, Suoz, Djoddah. Adon, Colombo,
I'onang und Singapore aiu 22. September um 4 Uhr nachmittags; mit Ueberscbiffung
auf eigene Dampfer: in Suez nach Suakin, Massaua und Hodoidab, in Colombo
nach Madras und Calcutta.

Kg.vpt.en: Freitag mittags nach Aloxandrion über Corfu (Vorbindung mit Port-Said und
Qv ri nil)

Levante* Dienstag um 4 Uhr nachmittags nach Griechenland bis Smyrna; den 7. und 21sten
über Fiumo und den 14 und 28. übor Ancona, dann nach Brindisi, Corfu, Syra,
Pvräus und Chios;

Mittwoch, j«don zweiton (1., 15. und 29.), 6 Uhr nachmittags nach Tbossalion bis Con-
Htaiitinopol; mit Berührung von Fiumo, Corfu, Patras, Catacolo, Calamata, Pyräus,

Mittwoch, jodon zwoiton (8. und 22.), nach Saloniki und Conatantinopol über Corfu

Samstag 2 Uhr nachmittags nach Constantinopel mit Berührung von Corfu und
' Pvräus; senior via Pyräus nach Syra, Insol Candion und Smyrna; dann via Con-

Htantiiioppl nach don Hiifon dos Schwarzen Moores;
'öden zweiton Samstag (11. und 25.) nach Syrion via Smyrna und (4. und. 18.) nach

Thossalion via Pyräua.
Dalmatieii: Jedon Montag, Mittwoch und Samstag vormittags (jeden Samstag via Spalato

nach Motkovicü);
jeden Sumstag um 4 Uhr nachmittags nach Motkovich direct.

Islrlcn' Dienstag und Freitag um 7 Uhr früh nach Fiuine über Pola etc. _ >
Fahrten ab Flame. *IAI\£

Leviinte: ^^^n zwoiton Mittwoch (8. und 22.) um 4 Uhr nachmittags »%cli u n ^ n e n -
land bis Smyrna; Zwischenhäfon wie ab TrieBt am Dienstag; i,'^ •" •" " l s j l '^

jodon zweiton Domiorstag (2., 16. und '60.) um 8 Uhr nachmittags nfub T)j|^|«r®enjbw
Cnnstantinopol; Zwischonhiiion wie ab Triost am 1., lf). und.^p^ \ihn\U')U Ji!Jir#1'»Ü

Kront 1(>n: Joden Donnerstag 10 Uhr vormittags bis Zara mU J. % v : v , i..;
Dal inat le i i : Mittwoch 10 Uhr vormittag« bis Cattaro mit %w; trf"' tfj.ü JyiJ}

FreitBg, joden zweiton (10. und 24.), um 10 Uhr vormlKiforf.'Wlc»! At](*Wl*s«B»r « W i
Sonntag 1 UJir nachts nach MetkovicJi über Zara urxj fiiyityty'W) 1 <j'J S •*-

iKlrlon: J^«1 Dienstag und Freitag 2 Uhr ^^»^^ii^/^fhifyfjlY^i^^iJ^
Olme Haftung für dio RogelmäsHigkeit dos Dienstes wiiWrrtiff tier Ooiilumbte-MaasroK'-«"-
Nttliere Auskunft ertheilt die commerzlelle Direction In Trlest und ™%}*\

ueral-A-?entur In Wieu, Schwarzenbergplatz Nr. Ü.n ,ii'j|fnT J(bir#nV,'^V>'w "
(Niwhdruok wird nloJit l ionor ier t ) '*'''' I M l ( j l | J -


